
Die Preisträger, ausgenommen Peter Saikowski, der bei dem Termin nicht dabei sein konnte: (vorne, v. I.) Manfred Jordan, Charly Schlüter, Helmut Back, 
Ulla Felbel und Thomas Schwentker sowie (hinten, v.I.) Egbert Schröder, Marlies Hugenroth, Peter Bisek, Carsten Strock, Friedhelm Felbel, Wilfried Nie- 
wöhner, Friedrich Postruschnik und Gerhard Tekster. —FOTO:  ELENA  WÜLLN ER 
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Ein Team für (fast  lie  Fälle  
-SERIF:  Den Bürgerpreis in der Kategorie Soziales erhielten die Mitglieder der  „Anti-Rost"-Gruppe. 

Denn sie sind unermüdlich für alle Hertener im Einsatz, wenn es-darum geht, Kaputtes zu reparieren. 
Von  Elena Winer  

I enn es Sie nicht 
gäbe, dann müss- 

j 
te man Sie erfin- 
den", zitiert Hel-

mut Back, Mitgründer der In-
itiative  Anti-Rost in  Herten  
eine dankbare Bürgerin, de-
ren Schranktür nach einem 
Hausbesuch nicht mehr 
klemmt. In fünf Jahren ha-
ben die knapp 15 aktiven Hel-
fer der Gruppe mehr als 1400 
Reparaturen durchgeführt, 
dafür gut 1000 Arbeits- und 
400 Anfahrtsstunden inves-
tiert, und das mit einer Er-
folgsquote von 95 Prozent. 
Dieses ehrenamtliche Enga-
gement wurde Ende Juli mit 
dem Bürgerpreis der Stadt  
Herten  in der Kategorie „Sozi-
ales" ausgezeichnet. 

„Wie vom Himmel gefal-
len", kommentiert Pastoralre-
ferentin und Mitgründerin 
Marlies Hugenroth die für die 
Gemeinschaft überraschende 
Ehrung. „Die Verleihung hat 
gezeigt, dass wir mittlerweile 
im Bewusstsein der Men-
schen angekommen sind", so 
Wilfried Niewöhner, der drit-
te im Bunde, der  Anti-Rost 
2015 in  Herten  ins Leben ge-
rufen hat. 

Den Anstoß für die Initiati-
ve gab aber Gemeindemit-
glied Roswitha Stoffels Uh-
ling,  die in der Zeitung von  
Anti-Rost in Haltern las. Mit 
viel Beharrlichkeit überzeug-
te sie den Gemeindeaus-
schuss von St. Martinus, 
auch in  Herten  Helfer 
für Kleinstreparaturen 
loszuschicken. Auch 
wenn die Gründung 
in Westerholt statt-
fand, sind die Repa-
rateure für die ganze 
Stadt im Einsatz. 

Wenn das Telefon 
klingelt, wird der pas-
sende Helfer für den je-
weiligen Fall losge-
schickt. Und das inner-
halb von 24 bis 48 Stun-
den. Im Repertoire hat 
die Initiative ehemalige 
Elektriker, Schreiner 
und auch Mechaniker. 
„Aber nicht alle ha- 
ben klassische  

Handwerksberufe ge-
lernt. Wichtig ist, dass 
sie praktische Fähig- 
keiten mitbringen 
und Freude am Helfen 
haben", so Wilfried 
Niewöhner. Und ob-
wohl ihr Motto „Seni-
oren helfen Senioren" 
lautet, ist nicht jeder 
der Anpacker zwischen 
53 und 83 Rentner. 
Für jegliche Aufgaben 
kann man die Helfer, 
die nur eine Aufwands-
entschädigung von fünf 
Euro berechnen, aber 
nicht herbeiklingeln. 
Anfragen wie die 
Elektrifizierung einer  

Gartenlaube oder eine Reini-
gung von Teppichfliesen ge-
hört nicht zu ihrem Aufga-
benbereich. „Wir nehmen 
keinem Handwerker die But-
ter vom Brot", beteuert Char-
ly Schlüter.  Anti-Rost hat eine 
Absprache mit der Kreishand-
werkerschaft getroffen, die 
besagt, dass sie nur für 
Kleinstreparaturen zuständig 
sind. Und die sollten nicht 
länger als 60 Minuten in An-
spruch nehmen. 

Eine der häufigsten Hilfe-
leistungen ist der Austaüsch 
von Leuchtmitteln, da viele 
Anrufer nicht mehr auf Lei- 
tern steigen können, 
und/oder es auch nicht soll- 

ten. Hoch im Kurs steht aber 
auch die Neueinrichtung des 
Fernsehprogramms. Anfra-
gen können sich wiederho-
len, berichtet Helmut Back 
mit einem Schmunzeln: „Ei-
ne ältere Dame rief regelmä-
ßig an, weil ihr Fernseher 
nicht funktionierte. Es stellte 
sich heraüs, dass ihre Putz-
frau, die wöchentlich kam, 
immer den Stecker für die An-
tenne rauszog,  urn  sauber zu 
machen." 

Er geht aber auch davon 
aus, dass die Hertenerin Ge-
sprächsbedarf hatte. Ein 
Pläuschchen, eine Tasse Kaf-
fee oder ein Teller mit Reibe-
kuchen verlängern häufiger  

mal den Aufenthalt der Hel-
fer. 

Allerdings nicht im vergan-
genen März, denn da blieben 
die Nachfragen wegen der  
Corona-Pandemie aus. An-
fang April klingelte aber wie-
der regelmäßig das Telefon. 
Die Helfer waren also wieder 
im Einsatz - natürlich mit 
Maske. Einzelne haben auf-
grund des eigenen gesund-
heitlichen Risikos pausiert. 

Das Engagement der Mit-
glieder wird das ganze Jahr 
über belohnt: „Die Dankbar-
keit, die uns entgegenge-
bracht wird, ist groß und 
wirklich rührend", so Tho-
mas Schwentker. 

Im vergangenen Monat 
kam dann die Ehrung durch 
die Stadt mit dem Bürgerpreis 
dazu. Da das Team nur eine 
Statue bekommen hat, wird 
diese jeweils für einige Wo-
chen die Kommoden der Hel-
fer zieren. Eine Kopie der Ur-
kunde kann aber jeder dauer-
haft sein Eigen nennen. 

INFO Irri Nachgang zur Verlei-
hung der Hertener Bür-
gerpreise am 27. und 28. 
Juli stellen wir alle Preis-
träger in loser Folge aus-
führlich vor. 

@ Video und Fotostrecke: 
hertener-allgemeine.de, 
cityinfo.tv  
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